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ATTITLER

September 2014 endete die Lebensgeschichte eiınes Menschen, der selit dem
Begınn se1iner Studienzeiten ökumenisch orlentiert WAar. Hermann esCc wurde
1931 In Köln geboren, Lrat Beginn der 50€r Tre In den Dominıkanerorden
eın und studierte Theologie und Philosophie In Walberberg bei onnn und In
München DIie Theologie VON Heinrich Fries (1911-1998) hat ihn tief gepräagt Mit
ihm rlebte das Zweiıte Vatikanische Konzıil (1962-1965) als eine wichtige eıt
der Reform Begleitung VONN Fries entstand se1iıne Dissertation ber die Theolo
gle der Rechtfertigung hei Martın Luther und Thomas Von quin (1967) Bald schon
War esCcC für die re der Systematischen Theologie In seinem en vorgeSse-
hen DIie Begegnung miıt seıner späateren Ehefrau Hedwig chwarz veränderte
diese ane Er tirat AUus dem en aus und helratete. DIie gemeinsame Tochter
Anja 1e bis seinem Lebensende Seın grolises uCcC ın den etzten Jahren
erzählte VON seinen Enkeltöchtern ıIn orwegen viel weıt wegQ,
klagte eıne künstlerisch hoc  e  a  e Frau starbh iIrüh 1-Jährig. SIie wurde
ın Hamburg egraben jenem Ort, dem esCc Von 1975 DIS 1998 der
Evangelisch-theologischen den Lehrstuhl für Kontroverstheologie iInne-
hatte diesen Zeiten entstanden WIC  1  e er VON esCcC ZUTE Reformations-
geschichte und ZU Zweıten Vatikanischen Konzıil

Nach der Emeritierung kehrte esCc In seine Wahlheimat München zurück
und führte 1mM Ruhestand eın ruheloses en Er pu  1zlerte eıne mehrbändige,
ökumenisch ausgerichtete ogmatı (2008-2010) und War eın gefragter Redner
In kleinen und In groisen Kreisen ıIn Deutschland und auch weltweıt. Mehrere
Fakultäten en ihm die ur eines Ehrendoktors zuteilwerden lassen.
ökumenischen Arbeitskreis evangelischer un katholischer Theologen War

esCcC seit den 1950er Jahren 1  1e hat dıe heute erreichte lutherisch-
römisch-katholische Konvergenz ıIn Grundfragen der TrTe VON der Rechtferti!:
gung maisgeblich vorbereitet.

Bereitwillig brachte esCc 1n Eucharistiefelern oder Abendmahlsliturgien
seıne musiıkaliıschen unste derreın DIie Möglichkei einer eucharıIıs-
tischen Mahlgemeinschaft er Getauften 1e angesichts der erreichten Ööku-
menischen KOonvergenzen für gut begründet. seinem Sınne ware
Nur Denkverweigerungen hindern heute och daran. MSO mehr hbetrachtete
mıiıt aSs sich In der römisch-katholischen Theologie aum och üngere
Menschen für die Erforschung der Reformationsgeschichte bereitfinden

tto Hermann esCcC War rhetorisch sehr begabt: eiıne Bücher lesen sich
auch ann och WeNnn S1Ee omplexe Sachverhalte aufzeigen. Anekdoten
unterbrechen immer wleder den anstrengenden Gedankengang. ETr War
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darum bemüht, seiıne theologischen Erkenntnisse In einer für viele Menschen
verständlichen Sprache veröffentlichen Seineer SINd informativ, und S1€e
bleiben beı erA  ung ZUr Präziısion zugleic auch 1mM Sınn I‘_
haltsam und spannend, weil anschaulich und humorvoll darstellen konnte.
1IC zuletzt deshalb enviele selner Bücher mehrere uTrlagen erlebt Fol-
genden se]len ein1ıge dieserer vorgeste und gewürdigt

Auf der Grundlage der Erkenntnisse In selner csehr umfangreichen Disserta-
tion ZU: Rechtfertigungslehre VON artın Luther und Thomas VOIN quin stellt
sich esCc In seINemM Werk rel sein aAUS Na (1983) der Herausforderung, die
Zeugnisse der Tradiıtion INn eın espräc mıiıt neuzeitlichen Fragen
der Anthropologie bringen en den Rüc  i1ıcken auf Luther und Thomas
bringt auch die eıt des Augustinus In seınen Gedankengang eın Auf diese
Weise gelingt ecS ihm, eın espräc mıiıt theologischen Denkern AUus$s Tel eıt-
epochen führen Altertum (Augustinus), Mittelalter (Thomas VonNn Aquin) und
beginnende Neuzeıt (Martin Luther) Die 1MmM 1Cte angedeutete ZWI-
schen der Freiheit des Menschen und der na Gottes 1st VOT dem Hintergrund
des Strebens des modernen Menschen ach Autonomıie bewusst gewählt esCc
zeigt auf, aSs die In der Neuzeiılt formulierten Fragen den dus der Traditionsge-
schichte bekannten Konzepten keineswegs rem: ugleic gelingt C555

ihm, seine Gesprächspartner In eın (fiktives) ökumenisches espräc ber das
Verständnis der ünde, der Rechtfertigung, der nade, der Freiheit und der
Heilsgewisshei führen Die ehramtlichen usSsagen Siınd el 1mM Hınter-
run immer präsent insbesondere die theologische Positionierung des Trien-
ter Konzıils esCcC leistete mıiıt diesem Werk eiıne wichtige Pionierarbeit 1M 1C
auf die spätere ökumenische Verständigung ber Grundfragen der Rechtferti-
gungslehre, indem ZWEeIl Koordinaten In diese Kontroverse InnOovatıv e1IN-
bringt: den Gottesglauben und die

tto Hermann esCc Walr einer der renommiertesten Lutherforscher In der
römisch-katholischen Theologie ach dem Zweiten Vatikanischen Konzıil (vor
ihm und teilweise zeitgleich wıirkten Joseph Ortz, Erwın serloh und etfer
Manns). Aus selner er sStammt eıne sehr gelungene Hinführung Luther
(1982) selner »Vorwarnung den Leser« g1bt esCc erkennen, ihm
1€ erstens einer zugleic fachtheologischen und allgemeinverständlichen
Darstellun der Grundanliegen VOoO  — Luther; Zzwelıtens einer Darstellun der
nlıegen VON Luther Jenselts der konfessionellen Kontroversilinien. esCcC hat
el nliıegen eingelöst. Er informiert gleich Begiınn ber den anı der
Lutherforschung und gibt In Fulßnoten, Anmerkungen und Randnotizen immer
wieder Einblicke INn seinen umfassenden Kenntnisstand; als »Fachsimpelelen«
bezeichnete, für die Forschung wichtige Detailauskünfte sınd 1MmM Anhang fin:
den ugleic vermittelt VOT em uUurc blografische Hinweise eınen Zugang
ZUr Lebensexistenz VOoONn Luther, der diesen Menschen In seinen oten und seinen
Hoffnungen als Sympa  isch erscheinen lässt Den chronologisch den Lebens-
zeıten VON Luther Orlentierten Partiıen fügt esCcC thematisch konzentrierte
Kapitel hinzu. el werden alle Fragestellungen behandelt, die In der ökumeni-
schen Theologie 1mM espräc mıt Luther DIS heute VON Bedeutung S1Ind: die
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ach der »Freiheit e1ınes Christenmenschen«; die Rede VO Menschen als
»gerecht und Sünder zugleich«; die re VOIN den »ZWwel Reichen«; das Verhältnis
VON Glaube und 1ebe; das Verständnis Von Wortverkündigung und Feler der
Sakramente. esCc konzentriert seine Darstellun Ende 1mM 1INDIIC auf die
Rechtfertigungslehre. Sein nliegen 1st CS, Luther für die CArıstliche Okumene
MTEeUu entdecken: Er ist eın gemeiınsamer Lehrer bezogen qauf die gemeinsame
CNrıstliıche re Fur viele römisch-katholische Christinnen und Christen War

diese Hinführung Luther eıne csehr wichtige Lektüre Sie ble1ibt auch heute
Rückbesinnungen auf die Geschichte seiner Veröffentlichungen erinnerte

sich esCc In persönlichen Gesprächen manchmal daran, ass Schwierigkel-
ten hatte, seine Darstellun der Geschichte und der nhalte des Zweıten Vatiıka
nıschen Konzıils (1993) Begınn der QOeCr re auf dem Buchmarkt platzie-
M  S Zunächst fand sich eın Verlag für dieses Projekt Nach der Veröffentlichung
der ersten Auflage folgten ann jedoch bald weitere. Die Grundlage dieser
kation sınd Vorlesungen, die esc ın Hamburg ehalten hat esCc hat mıiıt S@Ee1-
191001 Buch In jenen Zeıten, die och nicht den Vorzeichen der Konzilsjubi-
läen ach 40 oder 50 Jahren standen, eine Übersicht ber die Chronologie und
die nhalte des Konzıils vorgelegt, die für eine gesamte Generation VO  > er
Bedeutung Wa  - Wer das Konzıil nıcht selbst erlebt hat, wIrd atmosphärisch In
diese Wendezeıt einbezogen. ugleic wird eutlich, VOTL welchen Herausforde
rungen esc die römisch-katholische Kırche In den QgO€CT Jahren des Jahr-
underts sıeht 1C wenige der VoOon ihm formulierten Note bestehen bis heute
fort beispielsweise die uCcC ach angemessenen Formen der Kolleglalıtät der
1SCNHOIe oder Antworten auf die offene Gottesfrage 1MmM espräc mıt Menschen,
die eın atheistisches Bekenntnis favorisieren.

Es War der groiße unsch VO  ; eSsSC VOTL seinem Lebensende eine Gesamt-
sicht seliner theologischen Erkenntnisse ver6öffentlichen können. 1eSs gelang
ihm In seinem Werk Kathaolische ogmatik. Aus öÖökumenischer Erfahrung 2008-
2010). Der Band mıiıt dem Untertitel »DIie Geschichte der Menschen mıt
GoOtt« 1e1s sıch 1Ur 1n Zzwel Teilbänden veröffentlichen; esS folgte eın zweiıter
Band mit dem Untertitel »DIie Geschichte Gottes mıiıt dem Menschen«. esc olg
dem In der ogmatı vertrauten Weg und ordnet seiNe edanken ach Trakta-
ten. Te VOoO Wort Gottes, Christologie, Anthropologie, Schöpfungslehre, TrI1-
nıtätstheologie, Kirchenlehre, re Von den Sakramenten und Eschatologie.
Konsequent bringt esCc anthropologische Bezüge, biblische Quellen und Zeug-
nisse aus en konfessionellen Traditionen ıIn seine Überlegungen eın eIcC
t1g Sind die lıterarischen Bezüge In diesem Werk, das och an eıt als Quelle
theologischer Erkenntnis In ökumenischer Verantwortung gelten WITd.

Otto Hermann esCc hat MIr eine Wıdmung In den etzten der drei Teilbände
seiner Katholischen Dogmalti: geschrieben: »A b Jetzt gilt Koh 12,12«, ort ist
lesen: »ES nımmt eın Ende mıt dem vielen Bücherschreiben, und viel Studieren
ermüdet den Gelst.« Siınne VOol Hermann esc nehme ich den nächsten ers
hinzu: »Hast du es gehört, lautet der chluss Fürchte Gott, und achte auf
seıne Gebote.« (Koh 12,13 Fuüur das Ende selner irdischen Lebenstage hat tTto
Hermann esc sich eınNne stille Zeit 1mM Kreıs der engsten Famiıiılıie gewünscht. Er
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sprach en darüber, für den Fall selınes es bereıts es geplant en
en Grab wünschte nicht ES ist gewIlss In seiınem Sınne, ihm eın

Gedächtnis bewahren, indem WIT seine theologischen Schriften lesen. Bel Pla
nungen ZU Jahr 2017 pflegte wI1sSse Ja nicht, ob ann och
ebe seinem etzten Lebensjahr War diesbezüglic och voller Zuversicht
und Tatendrang.

tto Hermann esCc Jag csehr daran, Martın Luther auch INn der römisch-
katholischen Kirche Wort kommen lassen. Vorwort seiner Hinfüh-
FÜuNng Luther erinnerte daran, ass Luther Ende seıner J1age seine
eser miıt eiınem »Gottbefohlen« in ihre Lektüre ntlieils DIie Möglichkeı eıner
freien Meinungsbildung dem (10ttes i1st eın es Gut nıicht 1Ur

darın sich esCc und Luther ein1g. oOge tto Hermann esCc In Frieden
ruhen und die Erfüllung selnes Lebens finden Gottbefohlen!
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